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foindel e fo weit 'heruntergeftellt, daß die Dehre u auf die in

ven Stein gebohrten Löcher ee (Fig. 78. $. 14.) treffen, worauf

die Stifte vv eingefeßt werben. Gin einziger Mann ift im
Stande, durch diefe Vorrichtung den Mühlftein (Fig. 134.) zu
heben. Zft der Stein im die beftimmte Höhe gelangt, fo wird

ver Krahn mit dem Steine nad) dev Seite gedreht und ber:

geftalt Flach umgelegt, daß die fharf zu machende Fläche nach

ben zu Kiegen fommt. Eine viergängige Mühle hat in der

Negel zwei folcher Krahne; da fie fich jedoch Teicht won einen

Drte zum anderen bringen Yaffen, fo ift für mehrere Gänge auch

nur ein Krahnn völlig ausreichend.

Ein folder Kran ift ganz von Eifen und feine Anfhaffung

folglich fee Foftipielig. Man fan ihn jedod nach Fig. 134:

wohlfeifer Herftelfen, wenn man die Räder und Die Welle ganz

weg läßt und ih num mittelft der’ Mutter a, die mit einem

doppelarmigen Schlüffel bb verfehen ift, conftruiet. Auch Fan

man ftatt bes eifernen Geftelles ein  höfzernes anwenden, in

welchem Falle nur ein fenfrechter Stiel A ımd ein Dueraum'B,

der Ditech ein fchräges Band C umnterfiügt und gehalten wird,

erforbertich ift, und nur Die Schraube © und Die"'Mutter a, fo:

wie der Bügel b son Eifen gefertigt werden müffen.

lleber Das Neinigen des Getreides.

8. 95. 8 ift wohl allgemein befannt, daß jedesGetreide
fremdartige Sämereien, Erdflöße, Staub und andere Inreinfich-

feiten von Hausthieren, Die fih des Ungeziefers wegen auf den

Kornböden einfinden, enthält; diefe fremdartigen Beftandtheile vor

dem Mahlen aus pem Getreide zu entfernen, ift durchaus nothwendig.

Das Rorn blos durch die gemöhnfiche Kornfege zu fäubern, ift

nicht Hinfänglich, weil durch diefe mn Staub und Feines Gefäme

entfernt wird. Auf einer gewöhnlichen Fege, wo nut ein Korn

durchfältt, fann man den Noggen au) nun von Mebkmotten und

Erpffumpen reinigen. Weit beifer Fann man auf der fogenann-

ten Windfege das Getreide nicht allein von Teichten Sämereien,

fondern auch) vom Kaff reinigen.

Das gewöhnliche Reinigen des Getreides auf Mühlen ge
fchieht durch das Spisen, indem man die Körner auf einem

gewöhnlichen Mahlgange beruntergehen YAßt, woher man bie
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Steine 8 fleikt, dag die Körner nur beftößen, aber nicht zerriffen

werden, und fo über den Abfauber a (Fig. 135. $. 91.) gehen,

deffen Blatt von Draht und fo eng gefertigt ift, Daß fein gan-

368 Korn durchfallen fann. Dur diefe Operation werden nit

alfein die Rörner zwifchen deit Steinen rein abgerieben, fondern

die Harit enthartenen Erdflöße werden auch zerftoßen und mit

Hein Staub durch den Abfauber, der ftatt des Beutels in den

Beutelfäften eingelegt wird, abgefondert. Im der Negel werden

Gerfte und Nöggen troden gefpißt und dan erft zugerichtet 5

den Weißen Dagegen Tpist man exft, nachdem er zugerichtet ift,

und zur deshald, iweit er zwifchen den Steinen Teicht zerftoßen

Wi Man fig jedoch den Noggen aud gern zugerichtet

und zivar vorzugsweife, wenn man gutes weißes Meht dar:

aus 'erhafter will. I Diefent Falle muß man aber die Steine

fo feffen, daß die Körner ein wenig angegriffen werden.

Hiefen Fällen Bricht man) auch den Noggen, ftatt ihn zu fpisen.

Dies Brechen gefchieht Sanur), daß man die Steine fo ftellt,

daß wie Körner eben zerriffen werden; man fpannt den Mehl:

beutel nur fehr wenig an, weit er fonft durch die Schärfe des

jevriffenten Gerreides fehr Teicht befehädigt wird. Bor dem Beus-

fet a (Kid. 136.) Tege man gewöhntieh nad einen Abfauber a

an, "deffen Blatt num fo weit fein darf, vap die gewöhnliche

Kfeie durchfälfen Fan. Das Mehl, welches durch den Beutel

und den Abfanber füllt, hat eine dunkle Farbe und wird, mit

Kteien vermengk, fs Auttermeht benußt. Die Steine müffen

Berm Bienen fo richtig geben und fo fharf fein, als beim Mah-

fen ferbft, was üßrigen® au beitm Spisen der Kalt fein muß.

Das Wafhen des Getreibes.

$ 96. Wenn der Weigen den fogenannten Brand hat,

fö mug er geiwafchen werben, worach der Brand auf dem

Hafer fhwinmend bleißt und mit bein Händen heruntergerafft

werdeit Fan. Sind die Körnerfpigen des Wersens nicht ganz

Fein zu beföminen, fo wird er nochmals fcharf abgefpigt. Daß

Bas MWüfchen des Getreides fo valh als’ möglich gefchehen muß,

Krane ich wohl nicht erft zu erwähnen, weit e8 fonft zu viel

Maffer anziehen würde, Ber gut eingerichteten Mühren ift in


